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DEUTSCHE  RICHTERAKADEMIE 
 

Tagung 14 a/24 
 

vom 14. bis 19. April 2024 
 

in Trier 
_______________ 

 
 

 

  
 

„Psychologische Rhetorik und andere 
Urteilseinflüsse vor Gericht“ 

 
 

Vorläufiges Tagungsprogramm 
_______________________________________ 
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Zeitplan: 
 
Montag, 15. April 2024 
 
ab 15.00 Uhr Eintreffen der Teilnehmerinnen und 
  Teilnehmer in Trier 
 
19.00 Uhr Gemeinsames Abendessen,  

Vorstellungsrunde und Einführung in 
das Thema 

 
 
Dienstag, 16. April 2024 
 
  9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
 
 
Mittwoch, 17. April 2024 
 
  9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
16.00 Uhr bis 19.00 Uhr 
 
 
Donnerstag, 18. April 2024 
 
  9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
 
 
Freitag, 19. April 2024 
 
  9.00 Uhr bis 13.00 Uhr 
 
Abreise der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach 
dem Mittagessen 
 
 
 
 

Referentin: 
 
  
  
 
 
Inhalt der Tagung: 
 

Vor Gericht treffen Menschen aufeinander. Es wird ge-

redet, gestritten, argumentiert und verhandelt. 

 

Wie wirkt sich dabei die von den Prozessbeteiligten 

verwendete Rhetorik aus? Welche – außerjuristischen 

– Urteilseinflüsse kommen bei dieser Interaktion vor 

Gericht zum Tragen? 

 

Nicht nur für Richterinnen und Richter sind diese Fra-

gen von Interesse; auch alle anderen am Verfahren 

Beteiligten profitieren vom Wissen um mögliche Ein-

flussnahmen.  

 

Dabei ist so viel gewiss: richterliche Entscheidungen 

werden durch zahlreiche Faktoren systematisch beein-

flusst, die nicht juristischer, sondern im weitesten 

Sinne psychologischer Art sind. Ob es im Gerichtssaal 

um Verhandlungen, um Begutachtungen, um das „Auf-

decken“ von Lügen, um Befragungen, um das Über-

zeugen der Richterin oder des Richters von der eige-

nen „Story“ oder um die Entscheidung des Falles geht 

– all diese Prozesse sind auch Themen der Psycholo-

gie. 

 

Das vorliegende Seminar richtet daher einer „psycho-

logischen Blick“ auf die Situation vor Gericht. Es zielt 

darauf ab, den Teilnehmerinnen und Teilnehmern ei-

nen Überblick über die vielfältigen Urteilseinflüsse und 

-verzerrungen zu verschaffen, die auf die richterliche 

Urteilsbildung Einfluss nehmen. Ein besonderer 

Schwerpunkt liegt auf rhetorischen Einflüssen. 

 

Dafür werden zunächst die Grundlagen des menschli-

chen Informationsverarbeitungsprozesses am Beispiel 

der Fehlwahrnehmung von Zeuginnen und Zeugen 

und anderer Prozessbeteiligter behandelt und es wird 

der Einfluss von Befragungen und Frageformulierun-

gen auf die Erinnerungen von Zeuginnen und Zeugen 

untersucht. 

 

Der Einfluss „lügnerischer Rhetorik“ wird genauer be-

trachtet und es wird auf die Schwierigkeit der Entlar-

vung von Lügen eingegangen. 

 

Ebenfalls thematisiert werden systematische Ur-

teilseinflüsse, d.h. psychologische Prozesse und Ein-

flüsse, die in die richterliche Urteilsfindung hineinwir-

ken, wenn das Urteil nicht klar auf der Hand liegt und 

es sich um komplexere Sachverhalte handelt (sog. Ur-

teilsheuristiken).  

 

Kommunikation und Rhetorik vor Gericht werden be-

leuchtet und es werden rhetorische Empfehlungen 

ausgesprochen. Am Beispiel der effektiven Gestaltung 

von Redebeiträgen und der Entlarvung psychologisch 

wirksamer Strategien soll psychologisches Wissen zu 

den Bereichen verbaler und nonverbaler Kommunika-

tion vermittelt und anhand von praktischen Übungen 

trainiert werden. Im Fokus steht dabei die Erweiterung 

der eigenen rhetorischen Kompetenzen. Nicht zuletzt 

bietet die Gestaltung eigener Redebeiträge, die im 

Rahmen eines Videofeedbacks individuell ausgewer-

tet werden, den Teilnehmerinnen und Teilnehmern die 



 

 

Möglichkeit, die eigenen rhetorischen Fähigkeiten zu 

optimieren. 

 

Methodisch tragen neben Informationsimpulsen durch 

die Referentin diverse Übungen zur praktischen Um-

setzung der Inhalte bei.  

 

Die Erweiterung, Ergänzung bzw. Anpassung der Se-

minarinhalte durch die spezifischen Anliegen und Fra-

gestellungen der Seminarteilnehmerinnen und  

-teilnehmer ist nicht nur möglich, sondern erwünscht. 

 

Thematische Vorkenntnisse der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer werden nicht vorausgesetzt. 


